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Noch ein Siherheitsplan! 


Ein neuer Entwurf zum europäiſchen Sicherheiksplan — Schwierigkeiten beim Viermächke⸗ 


pakt — 


Genf. Der Entwurf für den europäiſchen Sicher: 


gegenwärtig weſentliche Schwierigkeiten au 
heitspakt iſt auf Grund der Ausarbeitung des Präſidenten | % 8 H 


engliſcher Seite beſtehen. Die engliſche Regierung 


des Sicherheitsausſchuſſes, Politik, am Donnerstag lehnt eine Erwähnung des Artikels 16 des Völkerbundspaktes 
ſämtlichen Mächten zugegangen. In dem Pakt wird die in den Bee mit dem Hinweis ab, daß England 
Verpfli tung ber Mächte behandelt in einem inter. eine neue Verpflichtung in der Sanktions⸗ 
nationalen Konfliktsfalle nicht zur Gewalt zu frage nicht annehmen könne. Ferner ſind von 


polniſcher und tſchechiſcher Seite in den Beſpre⸗ 
chungen mit mit Aloiſi, Paul Boncour und Simon erneut die 
* bekannten Einwände der en Mächte gegen den 


ſchreiten und die gegenseitigen Hilfsmaßnahmen im Kon⸗ 
flitts falle behandelt. 


In den letzten T | j i⸗ Viermächtepakt geltend gemacht worden. In 
ie) ee ee € ur 5 . ya he und ranzöſiſchen Kreiſen er man mit einem Abſchluß der 
Frankreichs unter mehrfacher ana iehung Verhandlungen und Anterzeichnung Paktes noch im 
der Vertreter Polens und der Kleinen Ente nte Laufe dieſes Monats. 
über die A ere un ede mit Die deutſche Abordnung ift an den gegenwärtigen ſtreng 


großer Eile } ch im Laufe des 
Mittwoch fanden eine Reihe von Beſprechungen der Groß⸗ 
mächte und der kleineren Mächte über den endgültigen Ver⸗ 
tragstext ſtatt. Nach zuverläſſigen Mitteilungen ſollen 


Un das Peſchwerderecht der Minderheiten 


Eine bedeutungsvolle Entſcheidung vor dem Bötlerbundsrat 


Genf. =“ Völkerbundsrat wurde am Mittwoch eine 5 
für die Mi n außerordentlich bedeu⸗ N f 
tungsvolle grundſätzliche Rechtsfrage behan⸗ 
delt. Zu den vom deutſchen Volksbund in Oberſchleſien ge⸗ 
gen die polniſche Regierung eingelegten Beſchwerden hatte 
die olniſche Regierung den Rechtseinwand erhoben, daß die 
Anrufung des Völkerbundsrates nach dem Ar⸗ 
tikel 147 des deutſch⸗polniſchen Minderheitenabkommens den 
Minderheiten erſt dann offen ſtehen dürfe, wenn der lokale 
Jollonzenzug erſchöpft und eine Entſcheidung der polniſchen 
Gerichte und Verwaltungsbehörden erfolgt ſei. Die deutſche 
Neyterung hat darauf in einer Denkſchrift an den Rat den 
gegenſeitigen Standpunkt vertreten und betont, 
daß der deutſchen Minderheit jeder Zeit der Weg offen ſtehe, 
auch vor der Entſcheidung der lokalen Behörden den Rat 
. Ba 

ur Entſcher ieſer grundſätzlichen Rechtsfrage 
e Völkerbund at einen Juriſtenausſchuß eingeſetzt, 
der j 


vertraulich geführten diplomatiſchen Beſprechungen über den 
Viermächtepakt nicht beteiligt und 5 auch über die lauſen⸗ 
. von der Gegenſeite nicht unter rich⸗ 
et worden. 


egt ein eingehendes Sachverſtändigen⸗ 
gutachten vorlegte, das ſich vollſtändig auf 
den Boden der deutſchen Theſeſſtellt. Die drei 
Juriſten erklären, daß das deutſch⸗polniſche Minderheiten⸗ 
Abkommen nichts enthalte, was als eine Einſchrän⸗ 
tung des Vorgehens des Völkerbundes auf 
dem Gebiet des Minderheitenſchutzes auf- 
gefaßt werden könne. Insbeſondere beſtüͤnden keine 
einſchrüntenden Beſtimmu en, wonach zunächſt die Ent⸗ 
ſcheidung der lokalen Inſtanzen abgewartet werden 
müſſe. 


Das Gutachten des Dreierausſchuſſes wurde vom Völ⸗ 


Amerikas neuer Botichafter in London 


ferbundsrat angenommen. jedoch gaben die Vertreter: | Die Ankunft von M. Robert Mor ngham i 
rankreichs, P = 9 — 1 ig der Tſchechoſlowakei | jiihen Hauptſtadt, wo er als Nactoigen des Be Be 
rklärungen ab, daß ſie dem Gutachten nicht zuſtim⸗ von nun an die Vereinigten Staaten vertreten wird 

men könnten, da die darin vertretene Rechtsauffaſſung ihnen : 


—— EEE 


15 Demonſtranten und 4 Poliziſten wurden verletzt. Weber eine 
Stunde dauerte es, bis die Polizei der Lage Pert wurde. In 
der ganzen Zeit wurden zahlreiche Fahrgäſte, die mit der „Co 
lumbus“ eingetroffen waren, ſowie die an Land wartenden 
Belannten und Verwandten, bei denen es ſich ſowohl um Dent 
je, als auch um Amerikaner handelte, beläſtig t. Insgeſamt 
wurden 13 Verhaftungen vorgenommen. 


Der engliſche Geweekſchaftstongreß 
beſchließt den Boykott deutſcher Waren 

London. Der Hauptausſchuß des engliſchen Gewerkſchafts⸗ 
tonbreſſes hat einſti u mig beſchloſſen, alle Mitglieder der 
englischen Gewerkſchaften, Konſungenofſenſchaften und ſozial iſti⸗ 
ſchen Verbände zu einem Voykott deutſcher Waren aufzuſor⸗ 
dern. Begründet wird dieſer Beſchluß mit dem Vorgehen der 
Reichsregierung gegen die entsprechenden DrSanifationen in 
Deutſchland. 1 5 


nicht als tragbar erſcheine. 


Die drei äche 5 
hielten ſich der Stimme. e drei Mächte ent 


Deutichfeindlihe Kundgebung 
in Neuyort 


ew Vork. Zum Empfang der auf dem Lloyddampfer 
„C N 9 us“ eintreffenden deutſchen Vertreter für die 7 00 
ausſtellung in Chikago, 1 8 0 e und Schneider, hat⸗ 
ten ſich am Donnerstag am ji ab des Norddeutſchen 
Llond etwa 1000 Kommuniſten, darunter viele Juden, eingefun⸗ 
den. Die Demonſtranten führten Tote Fahnen mit und riefen 
ausgiebig: „Nieder mit Dienen du Erfugen des deut: 
ſchen Konſulats holte die New Yorker Polizei die beiden deut: 
ſchen Vertreter mit Poligeiſc iet von der Quarantäne⸗ 
ſtation ab und landete fie unbebelba an der Battery. Unter: 
deſſen trieb berittene Polizei die Juden und Kommunisten am 
Lloydpier auseinander, wobei es zu laſchen kurzen Zuſam⸗ 
menſtoß kam, bei dem Steine a [en geworfen wurden 
und die Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte, 


Wie ſchützt man ſich vor Konflikten — Am die Durchführung der Sanktionen 


. Ein Fetzen Papier mehr! 


chts kennzeichnet die Verlogenheit und Hilfsloſigkeit 
der bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Politiker beſſer, als die Vor- 
gänge in Genf. Bei jeder Gelegenheit wird die Friedens⸗ 
ſehnſucht der Völker, die dringende Notwendigkeit einer bal⸗ 
digen Entſpannung der Kriſe, gepredigt, und faſt gewinnt 
es den Anſchein, daß man es ernſt meint, um im nächſten 
Moment zu erfahren, daß dieſe oder jene Wünſche nicht er⸗ 
füllt ſind und aus dieſem Grund alles beim alten bleiben 
müſſe. Noch vor einigen Tagen war der Viermächtepakt, 
dank ſeiner inneren Hohlheit, als begraben bezeichnet wor⸗ 
den, um plötzlich in neuer Form aufzutauchen, nachdem ihm 
angeblich die en d ausgebrochen worden ſeien, wo⸗ 
mit man die Revision der Friedensverträge eint hat. 
Nach den Meldungen deutſcher und italieniſcher Blätter ſollte 
er bereits ſo gut, wie unterzeichnet ſein, Reichsminiſter Gö⸗ 
ring war eigens nach Rom geflogen, um dann durch 
Paris zu erfahren, man dort keineswegs er t ſei, 
einen Pakt geen der nicht reſtlos die Wü der 
franzöſiſchen undesgenoſſen befriedigt und überhaupt 
irgend eine Möglichkeit offen läßt, am beſtehenden Zuſtand 
Europas etwas zu ändern. wolle man dem „abr 
derten Pakt“ von Rom bereits dieſe guten Seiten zu⸗ 
chreiben, als von Warſchau, Prag und Bukareſt die drin⸗ 
nde Vorſtellung in Paris ben wurde, daß man gegen 
eden Pakt ler der die Vormachtſtellung der Großmächte 
ichert und über den Rahmen der bisherigen Völkerbunds⸗ 
beſtimmungen hinausgehe. Das Uebertragen der Diktatu⸗ 
ren aus den einzelnen Ländern auf eine Diktatur der Groß⸗ 
mächte, ſtößt insbeſondere in Pariſer Linkskreiſen auf Wi⸗ 
derſtand, denn man erkennt nur allzudeutlich den Sinn die⸗ 
ſes neuen Paktes, die „Mächtigen in Berlin und Rom“ wol⸗ 
len mit Erfolgen blenden, die ihrer Revifionspolitif bisher 
nicht beſchieden waren. Zu einem ſolchen Zugeſtändnis 
kann ſich aber Frankreich nicht verſtehen, es will den Dik⸗ 
tatoren in Rom und Berlin keinen Erfolg gönnen ſie müſ⸗ 
ſen auch faktiſch auf dem Boden des Versailler Vertrages 
bleiben, den, reſtlos auszufüllen, ja gerade der Reichskanzler 
in ſeiner Friedensrede zug ichert hat. Wir haben bereits 
beulſch⸗ unterſtrichen, | in ihrer Vertragstreue, keine 
deu: Regierung bisher ſoweit gegangen iſt, wie das Ka⸗ 
binett der nationaälſozialiſtiſchen olution. 5 
Dieſe Tatſache gilt es, beſonders feſtzuſtellen, weil ja in 
Deutſchland, ſeit Aufbruch der Nation, der Marxismus für 
alle Schäden verantwortlich gemacht wurde, während ſich 
gerade der Reichskanzler Hitler dazu bequemen mußte, zu 
erklären, daß das Uebel der deutſchen Niederlage, des wirt⸗ 
ſchaftlichen Niederganges und der Dauerkriſe, im Friedens⸗ 
vertrag zu ſuchen iſt, alſo nicht der Marxismus dafür vers 
antwortlich gemacht werden kann. Darin hat das Kabinett 
allerdings die e Reviſton erreicht, zwar nicht des Ver⸗ 
trages von Versailles, wohl aber von der eigenen Behaup⸗ 
tung, daß der Marxismus an allem ſchuld ſei. Aber es iſt 
in diplomatiſchen Kreiſen Genfs kein Geheimnis, man 


in Berlin und Nom alles in 1 eh. e 
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eſtehen, un, wenn Deutſchland 
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Fakt zuſttmmen wird und man darum jelbit den Friedens⸗ 
apoſtel mimen will. Frankreich bleibt unnachgiebig, ſo⸗ 
lange in Deutſchland eine nationalſozialiſtiſche Diktatur am 
Ruder ift, daran ändert nichts das Bekenntnis zum Frie⸗ 

6 ſo große 


bilmachun 
Der 


e einem nützen, aber nie dann, wenn man von 
Völkerbund mit 


reichen müſſen, daß alle dieſe Verträge nur er 
nd, und wenn ein neuer ſolcher Fetzen unterzeichnet wird, 
o hat er auch keinen anderen Sinn, als im Augenblick be⸗ 


u rn, während in 
irklichkeit, die ganze Fan und aa dieſer bür⸗ 
erli Ten de 


ſtems ſtehen, keine n keine Löſung der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe zu erwarten iſt. 


GILGI Irmgard Keun 


EFF 
EINE VON UNS 
12) 


„Ja, zum Donnerwetter nochmah wen ſoll ich denn wichtig 
nehmen, wenn nicht mich ſelbſt! Ich glaub's einfach nicht, ich 
halt's für eine verdammte Lüge, wenn einer jagt, daß er erſt 
an die Allgemeinheit und dann an ſich denkt. Wer iſt denn die 
Maſſe? Die hat doch kein Geſicht, die iſt doch kein Menſch, den 
man gern hat und darum ihm helfen möchte. Halt den Mund, Pit, 
ich rede! Ihr ſeid ſo fürchterlich eitel, ihr Jungens, ihr wollt 
was Beſonderes ſein und was Beſonderes tun. Immer wollt 
ihr Helden ſein und glauben, die Welt käme ohne euch nicht aus. 
Und weil ihr heldenhaft fein wollt, darum braucht ihr was, das 
euch ärgert, gegen das ihr kämpfen könnt, und wenn's nicht da 
iſt, dann ſchafft ihr's euch —“ 8 5 
„Den Vortrag kannſt du den Nazi⸗Leuten halten.“ Pit 
ſteht auf. „Du biſt armſelig, Gilgi, wenn du nicht begreifſt, daß 
es einem leine Ruhe läßt, daß — ach, was ſoll ich dir noch mehr 
erklären, du oberflächliches, kleines Ding, du.“ Pit ſetzt ſich 
wieder ans Klavier — Mariechen, Mariechen, hür op mich 
Das iſt ein Junge, der Pit! Iſt denn das nun ein Ver⸗ 
brechen, wenn man ruhig und anſtändig ſeiner Wege geht und mit 
Politit nichts zu tun haben will? Und was ſollte einem denn 
keine Ruhe laſſen? Vielleicht hat Pit doch recht — hier und da. 
Vielleicht ſollte man — ach, lieber nicht denken, wo käme man 
hin, wenn man da anfangen wollte. Gilgi ſtützt den Kopf in die 
Hände. Rote Buchſtaben: Menſch, was läßt du mit deinem Leben 
machen! ... einmal am Rhein und dann zu zwein alleine ſein 
Der eine Reiſende iſt eingeſchlafen, er ſchnarcht, ſein Kopf wackelt. 
die roten Lampions wackeln, das Klavier wackelt, die Dantebüſte 
drauf wackelt. Dante in der Animierkneipe! Wie küt die 
MH... Gilgi leckt mit der Zungenſpitze eine Träne auf, di: 
ihr zeitlupenhaft langſam übers Geſicht gerollt iſt. Sie wundert 
„daß ſie ſich nicht über ſich wundert, würde darüber nachden⸗ 
ten, wenn's ihr nicht zu kompliziert wäre. Daß der Pit ſo edel- 
haft zu mir ift! Er iſt doch mein beſter Freund! Jetzt hat fie 
ihm immer noch nicht ihre Geſchichte erzählt, hat auch keine Luſt 


= 


Ausſichtsloſe Bemühungen in Genf 


Abſchluß mit einer nichtsſagenden Entschließung — Unter dem Druck Frankreichs — Abſiſtenz Deutſchlands 


Genf. In leitenden Kreiſen der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz beſchäftigt man ſich jetzt bereits eingehend mit der 
Frage, in welcher Weiſe die Konferenz vor dem Veginn 
der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz zum 
Abſchluß gebracht werden kann. Gerüchtsweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Konferenz; mit einer großen Ent⸗ 
ſchließung vorläufig abgeſchloſſen und dann auf 
mehrere Monate vertagt werden ſoll. In dieſer Entſchließung 
ſoll hauptſächlich die Sicherheits⸗ und Kontrollfrage behandelt 
werden, jedoch wird allgemein angenommen, daß das Schluß⸗ 
dokument ausdrücklich das Verbot neuer Rüſtungen für Deutſch⸗ 
land enthalten wird. Praltiſche Abrüſtungsmaßnahmen dürften 
in der Entſchließung nicht enthalten ſein Angeſichts dieſer ſich 
ſchon jetzt abzeichnenden Entwicklung wird auf deutſcher Seite 
ganz eindeutig feſtgeſtellt, daß die deutſche Regierung eine 
derartige Entſchließung unter keinen Umſtänden an; 
erkennen werde. Es iſt ſchon jetzt unbedingt notwendig, 
offen und jeden Tag von neuem die Schuldfrage klar zu ftellen, 
falls die Konferenz in zwei Wochen ergebnislos abgeſchloſſen 
wird. Es iſt die franzöſiſche Regierung, die jede Abrüſtung ſabo⸗ 
tiert und die ſogar die neuen amerikaniſchen Sicherheitsvor⸗ 
ſchläge als Grundlage für die Löſung der Abrüſtungs⸗ 
frage abgelehnt hat. Auch in engliſchen Kreiſen hegt 
man jetzt ernſte Beſorgniſſe über die völlige Ausſichts⸗ 
loſigkeit, in der kurzen bis zur Londoner Konferenz noch zur 
Verfügung stehenden Friſt zu praktiſchen Ergebniſſen zu gelangen. 


Toni Pfülffmachteinen Selbſtmordverſuch 

München. Unſere bayeriſche Genoſſin Toni Pfülff, 
Mitglied des Reichstages, wurde in einem Eiſenbahnabteil 
bewußtlos aufgefunden. Sie hatte Gift genommen. Aus hinter⸗ 
laſſenen Briefen geht hervor, daß Toni Pfülff aus Verzweiflung 
über die faſchiſtiſchen Zuſtände in Deutſchland den Tod geſucht 
hat. Sie wurde in ein Krankenhaus überführt. Man hofft, ſie 
am Leben zu erhalten. Toni Pfülff, die einer alten bayeriſchen 
Soldatenfamilie entſtammt — ihr Vater war Oberſt — iſt ſeit 
langen Jahren führend in der Sozialdemokratie tätig. Von Be⸗ 
ruf Volksſchullehrerin hat ſie vor allem in Kulturfragen aus⸗ 
gezeichnet gearbeitet. Sie gehörte zu den fleißigſten Mitgliedern 
des Nechtsausſchuſſes im Reichstage. Nun iſt ſie unter den 
furchtbaren Erlebniſſen dieſer Monate zuſammengebrochen. 

N * 


Der große amerikaniſche Bankier Pierpont Mo 
als erſter Zeuge vor dem Währungskomitee des Kongreſſes 
2 eee De wurde vom Staats⸗ 

cora gewaltiges Material zuſammengetragen, 
das die völlige Beherſchung des amerikaniſchen Bankweſens, 
der Industrie und der Geſetzgebung durch die Morganbank 
enthüllen ſoll. Die Geheimbücher Morgans wurden beſchlag⸗ 
nahme und mehrere andere Neuyorder Bankiers wegen 

Steuerhinterziehung bezw. Bücherfälſchung vernommen. 


anwalt 


mehr dazu. Die ganze Atmoſphäre hier, das Halbdunkel — ſie 
kann's nicht mehr vertragen. 

Gilgi zahlt. Ohne noch einen Blick auf Pit zu werfen, geht 
ſie an ihm vorbei. Hinaus auf die Straße. Nach Haus? 

Schließlich hat Gilgi noch anderes zu tun, als nach ihren 
Eltern zu ſuchen. Sie beſchließt, ſich für's erſte um die Sache 
nicht mehr zu kümmern. Früher oder ſpäter wird ſich ſchon eine 
Gelegenheit finden, die Familie Greif kennenzulernen. 

Zu den Krons iſt Gilgi ſanft wie eine Taube. Den Ent⸗ 
ſchluß, fortzugehen, hat ſie zunächſt bis nach Karneval aufge⸗ 
ſchoben und hat ſich vorgenommen, ſo nett und liebenswürdig 
wie nur irgend möglich zu ſein, ſolange ſie noch hier iſt. Sie 
ladet die Mutter zu Kino⸗ und Konditoreibeſuchen ein Schimpft 
wicht, wenn ein Film zum Uebelwerden rührſelig iſt, und ſieht 
ſchaudernd, aber ſchweigſam mit an, wie Frau Kron ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihr Monumentalgewicht ganze Himalajagebirge von 
Cremeſchnittchen, Mohrenköpfen und Obſttortletts verſchlingt. 

Frau Krons Schweſter wird mit ihren beiden Töchtern aus 
Hamburg erwartet. Die Verwandten wollen Karneval in Köln 
verleben — und dann hat man ſich ſeit Jahren nicht geſehen. 
Die drei Hamburger werden bei Krons wohnen. Das Haus birſt 
vor Aufregung. In Gilgis Zimmer werden ein Bett und ein 
Diwan geſtellt — für die beiden Kuſinen. Das oberſte wird zu 
unterſt gekehrt. Ein Großreinemachebetrieb geht los: „die Hetty 
iſt ſo penibel“, und Frau Kron will Ehre einlegen mit ihrem 
Haushalt. Wenn Gilgi nach Geſchäftsſchluß nach Laus kommt 
raſt ſie mit dem Staubſauger durch die Zimmer, macht neue Gar⸗ 
dinen an die Fenſter, bohnert den Parkettboden in der guten 
Stube. Das tut ſie auch alles gern. Sie hat den innigen Wunſch, 
ſich nützlich zu machen. Aber dann muß fie mit zum Bahnhof, 
die Verwandten abholen, das paßt ihr ſchon weniger. 

Mit Lärm und Geſchrei und „nein“ und „aber“ ſtrömen 
Tante Hetty und Gerdachen und Irenchen aus dem Coupe. Und 
eine Umarmerei geht los! So groß geworden! Und die Kinder! 
Ja, wer das gedacht hätte! — nach ſo langer Zeit — wie gut 
du ausſiehſt, Hetty! — Und du erſt, Berta! Gilgi hat ein Ge⸗ 
fühl wie eine Katze, die gegen den Strich geſtreichelt wird, als 
Tante Hetty ihr einen ſaftigen Kuß gibt. Sie möchte ſich gern 
den Mund abwiſchen, weil's da ſo naß iſt über der Oberlippe, 
aber ſie wird dauernd beobachtet. 


Wiederaufleben der jugoflawiichen 
Sozialdemokratie 

Wie aus einem Artikel eines der Führer der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Bewegung in Jugoſlawien Dr. Topalovic in der 
Belgrader „Politika“ hervorgeht, ſteht die Wiederaufnahme 
der politiſchen Tätigkeit der Sozialdemokraten in Jugoflawien 
bevor. Topalovic erklärt in dem Artikel, daß auf Grund des 
vor kurzem in Kraft geſetzten Geſetzes über die politiſchen Par⸗ 
teien auch der ſozialdemokratiſchen Partei die Möglichkeit ge⸗ 
geben wurde, ihr Parteileben aufs neue zu organiſteren. Die 
faſchiſtiſche Konterrevolution in ganz Europa mache Fortſchritte 
und die Schaffung einer ſozialiſtiſchen Arbeiterfront 
ſei daher eine Lebensnotwendigkeit geworden. Die 
jugoflawiſche Arbeiterklaſſe wolle ihre Tätigkeit auch auf politi⸗ 
ſchem Gebiet ausweiten und ihren Einfluß ſowie ihre Bedeu⸗ 
tung auch im Staate geltend machen. Die notwendigen Anter⸗ 
ſchriften für die neuerliche Parteigründung ſeien geſammelt, ſo 
daß mit der Gründung für die nächſte Zeit zu rechnen ſei. 


Drohung mit dem Konzenkrationslager! 
Was die Nazis dem Polizeiſenator in Aus ſicht ſtellen. 
Danzig. Die Deutſchnationale Partei wendet ſich in einem 

weiteren Flugblatt gegen den Terror, gegen Nötigung und Be⸗ 

drohung ſeitens der Nationalſohdaliſten. Es heißt darin, daß 

die Nazis neuerdings das Konzentrationslager nach veichsdeut · 

ſchem Muſter als Drohung gegen deutſchnationale Führer ans 

wenden. Wir haben vor kurzem gemeldet, daß ein Nazi⸗Land⸗ 
tagsabgeordneter einem reichsdeutſchen Nedner der Deutſchma⸗ 
tionalen das gleiche Schickſal . hat. „Im Konzen⸗ 
trationslager ſehen wir uns wieder.“ Danzig wollen die 

Nazis die gleichen Methoden einführen. Dem jetzigen Innen⸗ 

ſenator Hinz, jo ſchreiben die Deutſchnationalen, haben die 

Nazis als erſten das Konzentrationslager zugeſichert. weil er 

ihrem Treiben Zügel anlegt und ſie noch zur Disziplin zwingt. 

Weiter behaupten die Deutſchnationalen, daß die N DAP. mit 

Terror und Einſchüchterung den Uebertritt in ihre Reihen und 

das Beflaggen der Häuſer erzwingt. > 
Das Flugblatt der Deutſchnationalen iſt bennzeichnend das 

für, wie die „allein echten“ Deutſchen den Wahlkampf führen. 

Sie ſcheuen nicht einmal davor zurück, dem Polizeiſenator das 

Konzentrationslager in Ausſicht zu ſtellen. Kann jemand unter 

dieſen Umſtänden den Beteuerungen der Nationalſozialiſten, daß 

fie Ruhe und Ordnung garantieren, noch Glauben ſchenken? 


Norman Davis in Ungnaden? 
In die Affaire Morgan verwickelt. 
Waſhington. In Kongreßkreiſen herrſcht wach⸗ 
ſende Neigung, Botſchafter Norman Davis wegen jeiner 
Kreditgeſchäfte mit der Morganbank aus Genf 
abzuberufen. Die weitere Anterſuchung in der Angelegen⸗ 
heit der Morganbank hat ergeben, daß auch der Neparations⸗ 
agent Parker Gilbert zu den Privatſchuldnern Morgans gehört 


Boltsdeutihe Kundgebung 

Osnabrück. Am Himmelfahrtstege fand auf der Iburg 
im Walde eine große grenzlanddeutſche Kundge⸗ 
bung ſtatt, auf der Vizekanzler von Papen die Feſtrede hielt. 
Er knüpfte an die von Reichskanzler Hitler in ſeiner Rei hs⸗ 
tags rede cusgeſprochenen volksdeutſchen Gedanken an und legte 
ein ſtarkes Bekenntnis für den Gedanken der Eigenständigkeit 
der Völker und für eine ausgeprägtere Volkstumspolitit ab, In 
einem an Hitler abgeſandten Telegramm tritt Papen dafür ein, 
daß neue Wege für eine volksdeutſche Politik beſchritten werden. 


’ 
Untuhen in Tieniſin 

Schanghai. Wie aus Tientſin gemeldet wird, ereignen ſich 
in der Stadt täglich Exploſionen. In vielen Straßen finden 
Schießereien ſtatt, die mehrere Todesopfer forderten. Die chineſi⸗ 
ſche Polizei durchſucht alle Straßenbahnwagen, die von der ja⸗ 
paniſchen Konzeſſion nach der Stadt kommen. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene antijapaniſch eingeſtellte Elemente verhaftet. 

„Nein, wir können mit der Straßenbahn fahren, Hetty“ 
Frau Kron iſt ein bißchen aufgelöſt, trotzdem aber ſtrategiſch auf 
der Höhe. > 

„Wir wollten ja ſchon immer mal zum Rhein — aber der 
Krieg! Und dann die Beſatzung! Ihr Armen, was müßt ihr 
gelitten haben.“ Tante Hetty flüſtert und ſieht ſich ängſtlich 
nach allen Seiten um. Gewiß, die Engländer ſind fort, aber ſo 
ganz ſicher iſt ſie immer noch nicht — man kann nie willen... 
Frau Kron macht ſchmerzliche Augen: „Ja, es waren ſchwere 
Zeiten für uns, Hetty.“ Frau Kron genießt das Bedauert⸗ 
werden. Fi 

Dann ſtehen ſie vorm Dom. „Iſt der aber groß!“ Gerdachen 
iſt voller Bewunderung. „Du merkſt aber auch alles, Gerdachen“. 
ſagt Gilgi freundlich. Nein, Gerdachen und Irenchen haben 
beide keinen Beruf, helfen im Laushalt ein bißchen — und bald 
werden ſie wohl auch heiraten. Tanty Hetty iſt nicht für die 
neue Zeit, nur was ihr dran gefällt, pflückt ſie ſich raus: zum 
Beiſpiel, Gerdachen iſt ſechsundzwanzig und Irenchen dreißig 
Jahre, und das wäre früher alt geweſen für'n Mädchen, iſt's 
jetzt aber nicht mehr. 


Den ganzen Abend ſitzt Gilgi zu Haufe bei den lieben Ver⸗ 
wandten. Irenchen und Gerdachen führen ihre Karnevalskostüme 
vor. Gerdachen hüpft als Roſenelfe durchs Zimmer — fie hat 
etwas dicke Beine, iſt aber dafür oben herum dünn — und 
Irenchen zappelt in einem neckiſchen Pierrotgewand keß und 
ſelbſtbewundernd auf der grünen Plüſchſofalehne. Beide Mädels 
ſind zwar nicht ſo ſchön, wie Tante Hetty ſie findet, aber auch 
1 ganz ſo häßlich und verblüht, wie Frau Kron bei ſich feſt⸗ 


Es wäre Zeit, ſchlafen zu gehen, aber man will Herrn 
Krons Nachhauſekommen noch abwarten. Tanty Hetty liegt auf 
dem Sofa. Sie iſt ermattet von der Reiſe, ihre Füße ſind ge⸗ 
ſchwollen — „ſtrengt ja doch an, ſone Fahrt.“ Frau Kron iſt 
ebenfalls müde. Gerdachen und Irenchen hampeln etwas Iuftlos 
in ihren Karnsvalsloſtümen herum. Gilgi hat ſich am Morgen 
eine Reiſebeſchreibung aus der Leihbibliothek geholt — fie 
möchte gern leſen, aber das würde unhöflich gefunden werden. 
Man iſt ſich gegenſeitig ein bißchen läſtig, jeder täte gern etwas 
anderes als das, was er gerade tut. Aber man läßt ſich nichts 
anmerken, gibt ſich allgemein den Anſchein, als wüßte man 
ungeheurer viel miteinander anzufangen. 

Jortſetzung folgt.) 


n . Blatt des „Bolts wille“ = 


Sonnabend, den 27. Mai 1933 


polnisch Smienen] Goziglismus und Imperialismus 


die Muskelmänner, die Tennisspieler und weiß Gott noch 
— Pe Sport zuſpricht, onde ſich in 

heller Aufregung über die neuerliche Einſchränkung der 
Auslands reiſen e e e eine große ſportliche Ver⸗ 
g. Unſere Flintbeiner und Fauſtſchläger haben 
dieſer Veranſtaltung vorbereitet und ſprachen ſchon 
über die 42 Erfolge, die fie heimbringen wer⸗ 
Da raus iſt aber nichts geworden, denn die Paßbehör⸗ 


In Brüſſel 

ſtatifinden 
von 100 000 3 die an der Veranſtaltung ange 
ſollten, In Warſchau wurden bereits die beſten Fauſtſchlä⸗ 
ger, Fußdallſpieler und die Flinkbeiner zuſammen eſtellt, 
die die Fahrt nach Brüſſel antreten wollten. Nun tam die 
dazwiſchen und ſtellte die Fälle nicht aus. 
rufsſportler Haben dis jetzt mit Gratis- 
päffen dieſe Reiſen gemacht. an ſagte un, 2 fie mit 
ihren flinken Beinen, mit ihren ſtarken Muskeln, bezw. 
ſtarken Fäuſten, eine 0 Pet wan anda“ für Polen machen 
und da iſt es erflärlis man ſie auf Koſten der Allge⸗ 
meinhett an Ort und Stelle befördern mußte. Propaganda 
können wir immer gebrauchen da wir doch auch etwas in 
der Welt bedeuten wollen. Wir ließen uns etwas koſten 
und die Berufsſportler reiſten in der ganzen Welt auf 
unſere Koſten umſonſt herum. Sie haben im Ausland gut 
gewohnt, gut gegeſſen und ſich vorzüglich amüſtert und wir 
bezahlten die Rechnung. Es hat ſich eine Art Wander⸗ 
gruppe von Sportlern zuſammengefunden, die aus einem 
Herrnland in das andere reiſten und ſpielten ſich obendrein 
als unſere „Wohltäter“ auf, die wir zu achten und auszu⸗ 
— haben. Wir haben fie tatſächlich geachtet, denn wir 
aben auf fig gearbeitet und blieben ſelbſt zu Haus. Auf 
. 


atürl nd wir gegen alle Reiſeb ndungen ins 
Ausland. „, in Feld. If. die Abel“ a ein ‚Sprid" 


wort und wenn wir auch kern Feld Daten, I 
en 


auch d . Rete e 8 . Ta 
. e au ö 
ka) belaſten Wenn 2 6 


erausgegeben werden, 
die hart, ſogar ſehr hart find, und 5 


Geſtern ſand in Biertultau eine große Belegſchaftsver⸗ 
ſammlung der Emmagrube ſtatt, an der gegen 2000 Arbeiter 
teilgenommen haben. Die Grubenverwaltung der Emma⸗ 

tube hat an 16 — en 8 8 3 
ſtillegen zu muüſſen. e Grube a lich nicht ren: 
Ku die Emmagtube beihäftigt 4. 31 ame 


1600 Arbeiter, aber die abgebauten eiter der Emma⸗ 


F 8 intereſſieren ſich doch für ihre frühere Werkſtelle Wird 


je Grube einmal stillgelegt, dann haben fie überhaupt keine 
Ausſicht mehr, jemals als Bergarbeiter angelegt zu werden 
Aus dieſem Grunde bemächtigte ſich aller Arbeiter, die noch 
im Arbeitsverhältnis ſtehen und der abgebauten eine 
roße Aufregung, die ih in der Belegſchaftsverſammlung 
Luff machte. Alle Redner kritiſterten ſehr ſcharf. Stellen⸗ 
weiſe waren die Verkandlung ſo ſtürmiſch daß ſich kein 
Redner durchſetzen konnte Man hielt der Gruben verwal⸗ 
tung vor, daß ſie Demagogte betreibe und auf Lohndrückere! 
ausgehe. Man verlangte ſcharſe Maßnahmen gegen die 
ewige Beunruhigung der N 

ſtriellen. Zum Schluß wurde eine charfe 
die beabſichtigte Stillegung angenommen. 

— emsege] 


Die ſchleſiſchen direkt oren in a er Heye Annnie 

Das Arbeitsbeſchaffungsgeſetz ee daß von den 
Gehältern 1 Prozent für den e halungsſonds ab: 
zuführen iſt. Dieſe Gelder find an die Krankenkaſſen abzu⸗ 


Reſolution gegen 


u zwar nur noch 


durch die Indu⸗ 


nung hat beim 


Gchoraldirektor im Monat 
Arbeitgeberverband bereitgeſtellt, 


Die „Polska Zachodnia“ prüft uns bis auf die Nieren — 


Die ſozlaliſtiſche Internationale 


In den Augen der „Polska Zachodnia“ 
Kerle, wahrſcheinlich deshalb, weil wir nicht dasſelbe wollen 
was der hieſige Weſtmarkenverband zum Glauben vorſetzt. 
Es liegt klar auf der Hand, daß wir ſelten dasielb: an⸗ 
ſtroben, was der „Weſtmarkenverband empfiehlt, aber daran 
läßt ſich ſchlecht etwas ändern. : 

Zwiſchen Nationaliſten und Sozialiſten beſtand 
immer eine anſehnliche Distanz und fie wird 
weiter erhalten bleiben, 
denn das liegt ſchon in der Natur der Sache Sozialismus 
und Nationalismus vertragen ſich gegenjertig genau jo 


wenig, wie Waſſer und Feuer, und hätten wir keinen Na⸗ 


tionalismus, ſo hätten wir auch keinen Imperialismus und 
auch keine Kriege. 
Als e lehnen wir entſchieden jeden 
Krieg ab und einen Wenne ire ‚wie ihn ges 
genwärtig Japan in China führt, verurteilen 
wir rückſichtslos auf das ſchärſſte. 
Das iſt unſere Stellungnahme und die brauchen wir erſt 
nicht lange zu interpretieren. Geht einer auf Naub aus, jo 
will er unterjochen und Völker ausbeuten. Er will jeman⸗ 
den ausplündern, um ſich ſelbſt zu bereichern, auf Kosten der 
ſchwachen, armen und unterjochten Menſchen. Das tägl ſich 
mit dem Natlonalismus vereinbaren, aber niemals mil dem 
Sozialismus, 
denn der Sozialismus ijt gerade deshalb ent⸗ 
ſtanden, um den Raub und die Ausbeutung der 
Klaſſen und Völter zu bekämpfen. f 
Dieſer Standpunkt beſagt alles und wir meinen, unſere 
Stellung zu einem europäiſchen Ariege, der da evenluell 
ausbrechen kann, präziſtert & haben. Greift Italien andere 
Völker an, jo wird unjer Standpunkt derjelbe jein, greift 
das nationaliſtiſche Deutſchland andere Völket an, jo wird 
ſich an unerem Standpunkt auch nichts ändern, denn wir ſind 
und bleiben SEE. i 
iar muß aber noch etwas nachgetragen werden, und 
imat vie Talſache er 1890 * i 
daß die Sozialiſten ſelbſt zu den größten Opfern 
bereit ſind, um einen eventuellen Kriegsaus⸗ 
bruch in Europa zu verhindern. 


laſſen. Sie lebt davon ſie 


Die Sozialiſten in allen Ländern in Europa, waren der 8 


Meinung, daß weder beſiegte noch ſiegreiche Völker jein 
Saen une, ee Völker gleich zu behandeln find, Dieſen 
weiterhin vertreten. Die deutſche 


Sozialdemokratie 
gen den EEE EEN ee 
mpfe nicht vereinfamt 

Lände in d 


denn die Sozialiſten anderer 


haben wir immer vertreten und werden 1 
at ge⸗ 
mpft und ſie ſtand in diem 


eta 
Kampfe unterftüht Es tft Oſt⸗ 
rennt wurde und das 


Zänder u fie i dae it 
preu „ das teich rde und das iſt 
wohl kein geſundes t 

wenn von e 


s. Es 
blutenden Grenze“ geſprochen wird, 
g denn die Grenzen ſind alle blutend, 1 
wenn wir ſchon ſo reden ſollen, wie die Nationaliſten. Die 
Gronzen trennen Völker, trennen die Wirtſchaft, führen zu 
Streitigkeiten, ſchüren den nationalen Haß und führen 
em Endes zum Kriege. Das Letztere wollen die Sozia⸗ 
liſten aller Länder verhindern und wollten dem demokrati⸗ 
ſchen Deutſchland, wirtſchaftlich und politiſch, zum Auf⸗ 
blühen verhelfen. Deshalb ſprach man über „Grenzrevi⸗ 
ſion“, aber wohl weniger im Sinne der Nationaliſten, 
ſondern, man ſprach von der Unſichtbarmachung 
der Grenze. 5 
Das verſtehen nicht alle und vor allem verſtehen das die Na⸗ 
tionaliſten We reg: der Grenze muß nicht 
mit der Verſchiebung der Grenze i 1 0 fein. Zwiſchen 
den einzelnen Gemeinden beſtehen auch Grenzen. Es gibt 


führen. Das bezieht ſich auf alle Arbeiter und Angeftellte, 
die Direktoren der Schwerinduſtrie nicht ausgenommen. Die 
Direktoren befinden ſind daher in arger Bedrängnis, denn 
bei der Abführung der Gelder wird herauskommen, was ſie 
für a beziehen. Bei der Bemeſſung der Einkom⸗ 
3 erfahren zwar die Finanzämter, wieviel „Gehalt“ 
das Amtsgeheimnis zu wahren. 
ltegen dieſen Verpflichtungen nicht und da würde man die 
Wahrheit über die Direktorengehälter erfahren. Die Direk⸗ 
toren ſind in ihrer Bedrängnis an die Regierung mit der 
Bitte herangetreten, hier etwas zu n e damit ſie 
er = En un Ne a 1 0 mine 
n noblen Herrn Beſcheid jagen, 
für ſie keine Extrawurſt gebraten werden De Br 


Die Steig erſchu be in Tarnowitz in Frage geftellt? 


Die Steigerſchule in Tarnowitz, die bereits 130 Jahre 
beheht, ſoll geſchloſſen werden. Der ſchleſiſche reach 
vercond hat erklärt, daß er ab 1. September die Steiger: 
hate 10 11 55 finanzieren wird. Die Erhaltung der 
Sch le koſtet jährlich 180 000 Zloty etwa 10 viel, was ein 
bezieht. N 19 8 585 925 der 

enn die ule war 

ledigſun für die ſchleſiſche Grubeninduſtrie beſtimmt. Seit 
11 ihren wird in der Tarnowitzer Steigerichule polniſch 
unterrichtet und in dieſer Zeit haben 388 jungs Steiger die 
Sch le verlaſſen Der Arbeitgeberverband erklärt, daß die 
Wiriſchaftslriſe die Weiterzahlung der Subvension unmög⸗ 
lich mocht. In Wirklichkeit haben die Gruben lein Intereſſe 
mehr an der Heranbildung von neuen Steigern. Sie wol⸗ 
len dieſe Arbeit und die Koſten dem Staate überlaſſen. 


n der Schule befinden ſich gegenwärtig 110 Schüler. 
Die Schulverwaltung ſcheut beine Mühe, um die Steiger⸗ 
ſchule vor dem Eingeben 2 retten. Eine beſondere Abord⸗ 


Intervention. Herr Dr. Grazynsli hat verſprochen, entſpre⸗ 
chende Schritte einzuleiten und die Schulverwaltung über 
ſeinen Erfolg ſpäter zu informieren. 


treftor bezieht, aber die Finanzämter find verpflichtet, 


iſt wohl ein Unſinn, 


Die Krankenkaſſen unter: 


Herrn Woſewoden vorgeſprochen und bat um. 


Die 
Fa das ut es geht 
ſch. 0 IR init 


Die D. 8. A. P. und die Grenzreviſion 


zum Faſchismus und nationale Ausſchweifungen 


find wir ſchlechte Kreisgrenzen und Wojewodſchaftsgrenzen, aber dieſe Gren- 
zen hindern die Bevölkerung nicht, miteinander zu leben und 


zu verkehren. Warum müſſen die Grenzen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Staaten jo hoch fein, daß fie niemand überkleitern 
kann? Warum müſſen die Völker von einander abgeſperrt 
ſein, warum dürfen ſie miteinander nicht verkehren, mit⸗ 
einander handeln und Tauſchgeſchäfte machen? 


Gerade die hohen Grenzen haben bewirkt, daß 
alle Völker in die größte Not geraten find, daß 
die Armee der Arbeitsloſen von Tag zu Tag 
immer größer wird, n und reiche Völker 
vor dem Bankrott ſteßhen und keine Ausſicht 
haben, das zu retten, was ſie mühſam erobert 
haben. 
Den hohen Grenzen haben wir den nationglen Haß zu vers 
danken, den Zuſammenbr und letzten Endes einem Völ⸗ 
kerringen, wie es die Geſchichte noch nicht geſehen hat. 
a Unſere Kultur iſt bedroht 
und überhaupt alles, was uns von den Vierbeinern trennte. 
Jetzt wird die „Zachodnia“ wiſſen, was wir über die 
„Grenzreviſton“ denken und wie wir fie uns vorſtellen. Sie 
hat nämlich geſagt, daß die D. S. A. P. die Hitlerbewegung 
ablehnt, aber über die Grenzreviſion will ſie nicht reden. 
Wir reden fait jeden Tag darüber, 
aber nicht in dem Sinne, wie das die „Zachodnia“ haben 
möchte. Die Natlonaliſten in Deutſchland mögen in ihrem 
nationaliſtiſchen Haß erſticken, und die Internationale hat 
für dieſe Bewegung nichts übrig. Die Sozialiſtiſche Inter⸗ 
nationale hat zu den Vorgängen in Deutſchland offiziell 
Stellung genommen und wir haben dieſer Stellungnahm 
. bens dog e Wir ſind aber feſt Überzeugt, daß die 
Völker bald von dem Nationalismus in allen Ländern die 
Naſe voll haben werden, und das dürfte wahrſcheinlich zu 
allererjt in 8 geſchehen. kh 
mal überwunden, dann werden wir über Grenzreviſionen jo 
ſprechen, wie wir das oben getan haben. N 
Zuletzt möchten wir der „Polska Zachodnia“ noch ſagen, 
daß wir ihr die Grenzreviſtonsangelegenheit gerne über⸗ 
iſt dadurch groß geworden und 
Sie ſoll uns 


wir wollen ihr keine Konkurrenz bereiten. 


auch mit der „Loyalität“ verſchonen, denn wir willen nicht, 


was das eigentlich bedeutet. Loyal wollen wir nicht ſein, 
denn wir jind Bürger des polniſchen Staates 
und als ſolche haben wir in dem Staate Rechte 

f und Pflichten. 8 90 

lichten ſind ziemlich hart und die Rechte ſo ziemlich 

Pak ale mülfen 2 eben nach der Dede reden und 

Manchmal fällt uns das etwa 


ſchwer, a nſicht wird die „Za ia“ niemals 
n können. Wir müſſen peinliche alle Geſetze ein⸗ 
n, g 2 - 


bekommen auch die ſcharſen Kanten der Geſe 
jedesmal * et und müſſen — 
Rechten nachjagen, f 
die von uns nur zu oft entfliehen. Wahrlich iſt unſere 
Lage nicht auf Roſen gebettet, aber wir haben uns daran. 
11 7 > ging, gewöhnt und klagen ſelten. Unſere Aufgabe 
dem ſchleſiſchen arbeitenden Volke zu dienen 
und das machen wir treu und gewiſſenhaft. Hier haben wir 
ein Reiche Beidegungs gebiet und Ne dag dee ände voll 
zu tun. Den nationalen Haß können wir nicht ſchüren, aber 
wir verteidigen die Intereſſen der deutſchen Arbeiterklaſſe 
in unſerer ee s ſind unſere Ziele und unſere 
Kämpfe und daran wollen wir feſthalten. 


Kattowitz und umgebung 
Kattowitz erhält weitere Grünanlagen. 


Im Auftrage des Kattowitzer Magiſtrats werden z. Zt. vers 
ſchiedenes, brachliegendes Baugelände und freie Plätze in Grün⸗ 
flächen und Kinderſpielplätze t. Solche Grümanla⸗ 
gen ſind bereits auf der uk. Kosciuszli neben der ulica Polna, 
ferner an der ulica Francuska, unweit der Rütgerſchule, ſowie 
in den Pe an 78 W ee 88 get 
den, rt iſt r die Erri tinet e au 
dem freien Terrain zwiſchen der ul. Bankowa und ul. Pawla, 
und zwar entlang des neuen Nawaflußbettes. Es handelt ſich 
hierbei um Gelände, welches durch die Verlegung des Rawa⸗ 
flußbettes und Verſchüttung des alten Waſſergr ontftanden 
iſt. 5 Terrain 8 etwa 50 Metern und 
eine Breite von 15 h en Planterungsarbeiten 
iſt bereits begonnen worden. Zu dieſen Arbeiten werden außer 
hauptſächlich ſolche Arbeitsloſe heran⸗ 


a a Gerefpet Iath; ie na :den- Wi 


gezogen, welche laut Geſetz 
beitsloſenüämtern N 
munalen und ſtaatlichen Einrichtungen 


fraglichen Arbeiten werden rund 30 Arbeitsloſe herangezogen. y. 


Arbeitsloſenunterſtützung und Nebenbeſchäftigung. 
einer Mitteilung des ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungsamtes 
werden immer wieder Fälle aufgedeckt, wo von Beſchäftigungs⸗ 
loſen widerrechtlich Beihilfen entgegengenommen werden. Hier⸗ 
bei handelt es ſich vorwiegend um regiſtrierte, ſtellungsloſe 
Kopfarbeiter, die oft eine Nebenbeſchäftigung durch Stunden⸗ 
buchhaltung oder als Reiſende, nachgehen. Entsprechende Nach⸗ 
fragen ergaben vielfach, daß ſolche im Nebenverdienst ſtehende 
„Stellungsloſe“, ſogar ein größeres Einkommen haben, als es 
bei den früheren Bezügen im normalen Arbeitsverhältnis der 
Fall geweſen iſt. Auf Grund einer Woſewodſchaftsverordnung 
werden in beſtimmten Zeitabſtänden Nachprüfungen vorgenom⸗ 
men, um zu ermitteln, wer widerrechtlich Unterſtützungen ent⸗ 
gegennimmt. Alle erfaßten Perſonen werden wegen Vortäu⸗ 


hung falſcher Tatſachen zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 92 


ſt dieſe Krankheit ein⸗ 


Monatsuntexrſtützungen bei kom⸗ 
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zogen. Es wird darauf hingewieſen, daß ſolche Erwerbsloſe 
nach der gerichtlichen Verurteilung, verpflichtet ſind auch die 
unrechtmäßig abgehobenen Unterſtützungsgelder in voller ze 
zurückzuzahlen. 

Eichenau. 
beſſern ?) Ueber die Enthebung des Gemeindevorſtehers vom 
Dienſt, herrſcht unter den Arbeitsloſen eine große Freude. Sie 
glauben daß ſich nun die Lage beſſern wird. Viele ſind der 
Meinung, daß in der Arbeitsloſenküche Milch und Honig fließen 
wird. Wir können den Arbeitsloſen nur raten, ſich nicht mit 
großen Illuſionen zu befaſſen, denn aus einem leeren Brunnen 
kann man auch lein Waſſer ſchöpfen. Zwar wird der eingeſetzte 
Kommiſſar verſuchen, in den erſten Tagen bei der Wojewodſchaft 
etwas herauszuſchlagen, um den Abeitsloſen etwas zu bieten und 
damit zu beweiſen, daß die Kommiſſarenwirtſchaft die richtige iſt. 
Wenn der Kommiſſar die Lage der Arbeitsloſen wirklich beſſern 
will, jo muß er erſt Ordnung ſchaffen. Das Perſonal in der 
Küche, mit welchem ſchon lange die Arbeitsloſen unzufrieden 
‚find, müßte gewechſelt werden und die Vetternwirtſchaft ncht 
toleriert werden 


aönigshütte und Umgebung 


Ein Notſchrei der Belegſchaft der Werkſtättenverwaltung 
Die Betriebe der Werkſtättenverwaltung werden trotz der 
beſten techniſchen Einrichtungen, 
Kriſe am ſchwerſten betroffen. Ganz beſonders ſchlecht beſtellt 
ft es um die Arbeiter der Weichenfabrik und der Brückenbawan⸗ 
ſtalt. Im vergangenem Jahre wurden nur einige Schich⸗ 
ten im Monat verfahren, ſeit Januar d. Is. faſt gar keine. Die 
ſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung wird den bedauernswerten 
Plein nicht gewährt, weil ihnen die hierzu notwendigen 156 
Arbeitstage fehlen. Wenn auch ſeitens der Verwaltung geringe 
Vorſchüſſe gezahlt worden find, jo iſt dies ein Tropfen auf den 
heißen Stein. Hinzu kommt, daß wiederum beine Gelegenheit 
vorhanden iſt, um dieſe abzuarbeiten. Naturgemäß will die 
Kaufmannſchaft den verſchuldeten Leuten beinen Kredit ge⸗ 
währen. Der Arbeitsloſenhilfsausſchuß kann geldliche Unter⸗ 
ſtützungen nicht gewähren, weil hierzu die Mittel fehlen. Von 
Zeit zu Zeit wird ihnen Mehl gewährt, do h dann das Backgeld 
nicht aufgebracht werden. Von der großen Notlage werden am 
meiſten die Kinder betroffen. In der Volksſchule 8 ſoll es vor⸗ 
gekommen ſein, daß ſolche Kinder während dem Unterricht vor 
Hunger das Bewußtſein verloren haben. Kann dieſen bedauerns⸗ 
werten Menſchen wirklich nicht geholfen werden? Die davon 
Betroffenen wenden ſich an die Bürgerſchaft und den Ausſchuß, 
ihnen zu helfen. Ferner wenden, fie ſich an die Behörden, da⸗ 
mit den Werſtättenbetrieben Aufträge erteilt werden. 15 
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155 Unruhen im Königs hütter Gefängnis, In der Nacht zum 
Dienstag brach unter den Gefangenen des hieſigen Gerichtsge⸗ 
„fängniſſes eine Revolte aus. 17 Gefangene, die in einer Zelle 
untergebracht waren, zertrümmerten die Scheibe, vernichteten 

einen Teil des Inventars und verbarrikadierten die Tür der Zelle 

*mit Betten, Stühlen uſw. Noch in der Nacht erſchien Staats⸗ 
y anwalt Dr. Kuczkowski mit einem Polizeigufgebot und forderte 

1 die Gefangenen auf, die Hinderniſſe fortzuſchaffen und aus der 
Zelle herauszutreten, worauf aber die Gefangenem nicht eingin⸗ 
gen. Um nicht unnötig Blutvergießen hervorzurufen, gab der 
Polizeiführer den Befehl, eine abwartende Stellung einzuneh⸗ 
men . Man ſchlug in die Tür ein großes Loch und forderte 
die Gefangenen auf dadurch herauszukommen, anderenfalls man 
fie durch Stinkgas dazu zwingen werde. Dieſe Drohung vers 
fehlte nicht ihre Wirkung, denn nun kamen die 17 Gefangenen 

durch das Loch heraus. Die Meuterer wurden zum größten Teil 
wach Kattowitz gebracht, der Reſt in anderen Zellen unterge⸗ 
bracht. Die. Urſache zu dieſer Revolte ſoll angeblich darin 
egen, daß die Gefangenen beſſeres Eſſen verlangten. u a. 
lehnten fie den Genuß von Kraut ab. 

Verkehrsunfall. An der Kattowitzer Chauſſee, in der die 

des Chorzower Dominiums, wurde der 14 Jahre alte Joſef 
Goryl von der ul. Graniczna 2 in Neuheiduk, von dem Kraft⸗ 
wagen Sl. 3287 überfahren. Mit einem Beinbruch ſchaffte der 
Unglückswagen den Verletzten in das Krankenhaus. 577 
Schuldfrage iſt nicht geklärt. 
Die Maſchine iſt kein Spielzeug. Die Adolfine Czmok von 
der ulica Wandy 21, brachte zur Anzeige, daß ſich ihr 7 jähriger 
Sohn Anton in die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Neumann im 
gleichen Hauſe begeben hat und dort einer Maſchine zu Er 
dam, Hierbei wurde ein Finger abgeriſſen. 

Blinder Feueralarm. Am Mittwoch nachmittag wurde die 
ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Rathausgebäude alarmiert. Ein 
Paſſant nahm an, aus den Bodenfenſtern Rauchſchwaden entwei⸗ 
chen zu ſehen und benachrichtigte die Feuerwehr. Wie die Unter⸗ 
fuchung ergeben hat, drückte der ſtarke Wind den Rauch eines 
Schornfteines gegen die Bodenfenſter ab, jo daß es den Anſchein 
hatte, als wenn auf dem Boden Feuer ausgebrochen wäre. Die 

„schnell. erſchienene Feuerwehr ſtellte feſt, daß es ſich um einen 
blinden Alarm handelte und rückte wieder ab. Pi 

. Mährend ber Eiſenbahnfahrt beftohlen, Kaufmann Heinrich 
Koplowitz, von der ul. Pocztowa 3, brachte bei der Polizei zur 
Anzeige, daß ihm während der Fahrt von Lemberg nach Königs⸗ 
hütte eine goldene Uhr und andere Schmuckſachen entwendet 
worden jind. Der Diebſtahl muß, nach ſeinen ee lurz 
vor der Königshütter Station je fein, k. 

Jaiede Gelegenheit wird zum Diebſtahl ausgenutzt. Vor eini⸗ 
gen Tagen berichteten wir, daß an der ulica Bytomska der 76 
Jahre alte Salo Weißler aus Kattowitz zuſammengebrochen und 
ins Kranbenhaus gebracht werden mußte. Seine Angehörigen 
ſtellten feſt, daß ihm dabei die goldene Uhr im Werte von 500 
Zloty abhanden gekommen iſt. Die polizeiliche Unterſuchung 

führte zu der Feſtwahme des Erich Oſeka von der ulica Pudlersba 

Nr. 10, der die Tat eingeſtand und die Uhr aushändigte. k. 


(Wird ſich die Lage der⸗ e 


in den letzten Zeiten von der 


wurde das ganze Spiel eine jehr einjeitige, Angelegenheit. 
K. S. verliert 
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Sechs Monate Gefängnis für ein falſches 2 Zlotyſtück. Vor 


== Königshütter Strafbammer hatte ſich der Geldbriefträger 

Sz. aus Schwientochlowitz wegen wiſſentlicher Verbrei⸗ 
zung von Falſchgeld zu verantworten. 
Seld an den Poſtaſſiſtenten Janoſchek bemerkte dieſer, unter dem 
Geld ein falſches 2-Z1nty-Stüd, Er machte den Sz. darauf auf⸗ 


merkfam, daß er ein ſolches Geldſtück nicht annehmen kann. Der 


Briefträger, um 
Kiosk und 
nächſten Dane kam der 
tauſch des Geldes, was 


. Schaden zu erleiden, begab ſich an einen 
mit dem falſchen Geldſtück Zigaretten. Am 
Kioskbeſitzer und forderte von Sz. Um: 
dieſer auch bat, Trotzdem lam die An⸗ 


gelegenheit vor das Gericht. Wegen wi her A es 
falſchen Geldes verurteilte ihn da ee eee e worden 85. 
kängnis, ohne Bewäßrungsfenft e 51 


Bei der Abgabe von 


Uhr melden. 


kraftler 


herausgeſtellt, daß dieſe nicht betriebsfähig iſt. 


Roter Sport 


Kataſtrophale Abfuhr des 1. N. K. S. Kattowitz! — Auch die 
Handballer hoch geſchlagen — Berſchiebungen in der Tabelle 


Handball. 
Freie Wussten. Kattowitz — 1. N. K. S. Kattowitz 7:2 (2:1). 
Mit dieſem Sckpiel haben ſich die Kattowitzer Turner an die 
Spitze der Tabelle geſetzt. Allerdings haben die Königshütter 
Freien Turner die gleiche Punktzahl und erſt der kommende 
Sonntag dürfte eine Klarſtellung bringen, wer die größten Aus⸗ 
ſichten auf den Titel hat. Geſtern Ich es im Anfang für die Tur⸗ 


ner ſehr brenzlich aus, denn R. K. S. hatte ſich ſchneller zuſam⸗ 


mengefunden und erzielte auch den 1. Treffer. Mit dem Aus⸗ 
gleich, welcher nicht lange auf ſich warten Anl, ſchien der Bann 
gebrochen, denn bald folgte auch das 2:1. Nach dem Wechſel 
R. 
im Verlaufe dieſer Zeit einen Mann durch 
Herausſtellung. Inzwiſchen ſteht es ſchon 4:1. Zwei Mann 
gehen ſelbſt vom Platz und als der, Schiedsrichter ſich gezwungen 
ſieht, noch einen Mann vom Platz zu ſtellen, iſt die Mannſchaft 
unter die vorſchriftsmäßige Anzahl von Spielern gelunten, jo 
daß 14 Minuten vor Schluß vorzeitig abgebrochen werden muß. 
Bei R. K. S. hinterließen Borys, Roſenbaum und Urbainski den 


beſten Eindruck, während bei den Turnern durch ſeine Unermübd- 


lichkeit der Mittelſtürmer Bergmann hervorragte. Der Unpar⸗ 
teiiſche war dem Spiel nicht gewachſen, jedoch ſoll ſein guter 
Wille, objektiv zu bleiben, nicht angezweifelt werden. 


Freie Turner Kattowitz 2 — D. J. K. St. Maria 19:1 () (3:0). 


Eine ſchwere Niederlage bezog die 1. Garnitur der Jugend⸗ 
von der Reſerve der Arbeiterſportler. Die Turner 
waren dem Gegner das ganze Spiel über techniſch überlegen und 
ſchoſſen die Tore nach Belieben. In beſonders guter Verfaſſung 
befand ſich die Angriffsreihe. Leider wurde auch dieſes Spiel 
12 Minuten vor Schluß abgebrochen, da ein Jugendkraftſpieler 
ſich in Beſchimpfungen des Gegners erging und die Mannſchaft 
ſich unverſtändlicherweiſe noch hinter ihn ſtellte. Durch den 
vorzeitigen Abbruch wurden fie vor einer zweiſtelligen Nieder⸗ 
lage bewahrt. 

BRETT RE TEE RETTEN bbb y Vb 


Beſchäftigung auswärtiger JFC iſt verboten. Der Po⸗ 
lizei wurde angezeigt, daß ein gewiſſer Simon Poſamentier im 
einem Neubau an der ulica Mielenskiego zu Ofenarbeten, ohne 
Genehmigung des Arbeitsnachweiſes, auswärtige Arbeitskräfte 
herangezogen und beſchäftigt hat. Die Polizei ging der An⸗ 
gelegenheit auf den Grund und ſtellte auf der Bauſtelle feit, daß 


die Ofenarbeiten von einer Sosnowitzer Firma ausgeführt wer⸗ 


den. Nach den bisherigen Vorſchriften, dürfen Firmen auswär⸗ 
tige Arbeeiten nicht beſchäftigen, eventuell, wenn es ſich um beſon⸗ 
deve Facharbeiter handelt und nur mit Genehmigung des Ar⸗ 
beitsnachweiſes. Uebertretungen werden in jedem n 
mit Geldſtrafen belegt. 


| Siemianowig 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der am Montag abgehaltenen Magiſtratsſitzung wurden 
weitere Mittel für die Beendigung der Innenarbeiten an der 
neuen Schule auf der ul. Matejbi bewilligt. Zunächſt wurde die 
Reparatur der Dampfheizung der Firma „Termo“ Kattowe 
übertragen. Gebaut wurde dieſe Heizungsanlage von der in⸗ 
zwiſchen liqufdierten Firma Radiator Kattowitz und es hat ſich 
Die Herſtellung 
der Katheder, Tafeln und Käſten für Abfälle erhielt der Tide 


lermeiſter Hapias aus Siemiamowitz für den Preis von 5300 Zl. 


Dem Tiſchlemeiſter Staſch wurde die Anfertigung von 396 


Schulbänken zum Preife von 30 Zloty je Stück zugewieſen. Die 
Anſtreiche⸗ 


varbeiten werden von den Malermeiſtern Saternus 
und Zielonka zum Preiſe von 3168 Zloty ausgeführt. Die hie⸗ 
ſige Fleiſcherinnung ſtellte am den Magistrat einen Antrag auf 
Eröffnung eines Gewerbeſchiedsgerichts, welcher genehmigt 
wurde. Alle Streitigkeiten innerhalb des Fleiſchergewerbes wir⸗ 
den in Zukunft dem örtlichen Schiedsgericht unterliegen und die 
hieſigen Fleiſcher brauchen damit nicht zum Gewerbegericht in 
Kattowitz gehen. 

Beſchloſſen wurde ferner, auf der ul. Fabryczna die Straßen⸗ 
beleuchtung zu verſtärlen. Es ſollen zwei Lampen von je 60 
Watt zur Auſſtellung kommen. Die elektriſche Zentrale Fici⸗ 
nusſchacht hat den Preis für die Beleuchtung der Straßen von 
15 auf 14% Groſchen je Kilowattſtunde herabgeſetzt, eigentlich 
eine recht beſcherdene Strompreisherabſetzung. 0 


Die Strompreisermäßigung viel zu gering. Dieſer Tage 
wurde von der Verwaltung der elektriſchen 8 in Fi⸗ 
cinusſchacht eine Strompreisermäßigung ekanntgegeben, 
welche rund 10 Prozent beträgt. Nach dem Stand der Koh⸗ 
lenpreisermäßigun und der wirtſchaftlichen Lage der Ver⸗ 
ie iſt dieſe Ermäßtgun 5 zu gering und die Ver⸗ 

braucher werden Schritte bei der Verwaltung unternehmen, 


um eine den Verhältniſſen entſprechende 1 1 9 des 
eute bat 


Strompreiſes erwirken. Die hieſigen Kau Ben 
dieſe Aktion 14 die Hand aan 1 a N 

Vandalen. Es iſt jetzt zum wiederholten Male N 
kommen, daß vom evangeliſchen n ee Siemianowitz 
Blumen und Blüten: geſtohlen wurden icht nur, daß die 
gemeinen Diebe die Blüten abreißen, ſtehlen 5 die Blumen 
ſamt den Wurzeln und verkaufen dieſe wa 
den Wochenmärkten. Gegen dieſe Art von Geſchäft müßte 
mit aller Strenge des Geſetzes vorgegangen werden. o. 

Aus der Arbeitsloſenküche. In den Ausgabeſtellen der Ar⸗ 
beitsloſenküche wurden vergangenen Monat insgeſamt 115 859 
Portionen Eſſen an die Arbeitsloſen ausgegeben. Davon ent⸗ 
fallen auf die Küche an der ulica Szkolna 57.850 und auf die 
Küche an der ulica Pulawskiego 58 000 Portionen. Der finan⸗ 
zielle Zuſchuß beträgt 12 800 Zloty. An den Oſterfeiertagen ind 
am 3. Mai wurden Wurſtportionen zu je Pfund für 2 
Perſon ausgegeben. 1 


Myslowitz 5 
Magiſtratsbekanntmachung. Von ſeiten des Myslo⸗ 
wotzer Magiſtrats wird bekanntgegeben, daß in Myslowitz 
auf der ul, Rymera mehrere Parzellen Land, die ſich als 
Schreber⸗ und Gemüſegärten ſehr gut eignen, zu verpachten 
ſind. Der Pachtzins für ein Quadratmeter beträgt 5 Gro⸗ 
ſchen jährlich. Reflektanten können ſich im Rathaus, Zim⸗ 
mer Nr. 23, und zwar in den Dienſtſtunden von 8 bis . 


rſcheimlich auf 


R. K. S. Sila Gieſchewald — Afa Siemianowitz 15:3 (8:1). 

Gieſchewald, mit Fitz und Paff ſpielend, ſcheint ſeine alte 
Höhe wieder erreicht zu haben. An dem Torregen beteiligten 
ſich alle Stürmer. Der Gegner kam jo gut wie gar nicht ze 
Worte. Trotz der hohen Niederlage blieben die Laurahütter 
ruhig und fair, jo den beiten Eindruck hinterlaſſend. 

Die Reſervemannſchaften trennten ſich beim Stande von 4:3 
(2:1) für Gieſchewald. 

Fußball. 


Infolge des begrenzten Raumes können wir uns heute nue 
auf Angabe der Ergebniſſe beſchränken, die wie folgt lauten: 
R. K. S. Jednosc Zalenze — 1. R. K. S. Kattowitz 6:0 (3:0) (N) 
R. K. S. Sila Gieſchewald — R. K. S. Wilhelminehütte 4:2 (1:1). 
N. K. S. Jednosc Königshütte R. K. S. Sila Michalkowitz 1:1(1:0). 
R. K. S. Bismardhütte — N. K. S. Czarni Neudorf 7:0 (1:0). 


Am Sonntag 4 mal Freie Turner gegen Freie Turner! 
Kommenden Sonntag ſtehen ſich in Königshütte die 1. und 
2. Handballmannſchaften der oben genannten Vereine im Ver⸗ 
bandsſpiel gegenüber. Vorher treffen ſich die Alters: und 
Jugendmannſchaften, ſo daß auf Hochbetrieb zu rechnen iſt. Wir 
kommen in unſerer morgigen Vorſchau noch ausführlicher auf 
dieſes Ereignis zurück. 
Abfahrt unſer Ländermannſchaft nach Wien. 

Heute Nacht trat die Auswahl⸗Elf des Z. R. S. S. ihre 
Wienreiſe an, um dortſelbſt gegen Oeſterreich im Rahmen der 
Europameiſterſchaft ihr ſchwerſtes Spiel zu beſtehen. Die von 
uns bereits genannten Oberſchleſier Slowik, Stoll, Kubsda und 
Kommander ſind mit von der Partie. Am zweiten Tage trägt 
unſere Mannſchaft noch ein Geſellſchaftsſpiel gegen eine Aus⸗ 
wahlelf von Nieder⸗Oeſterreich aus. Bekanntlich verlor auch 
Deutſchland gegen Oeſterreich in Leizig von 36 000 Zuſchauern 
4 15 N daß die Chancen unſerer Mannſchaft wirklich ſehr gering 


Schwientochlowitz u. Umgebung 


Aus dem Verbandsleben in Bismarckhütte. 
Am Sonntag hielt die Zahlſtelle 222 Bismarckhütte⸗Schwien⸗ 
tochlowitz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ihre Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Kollege Buch wal d ſchilderte in ſeinen Ausführungen die 
außenpolitiſche Wirtſchaftlage und ihre Auswirkung auf die 
einzelnen Länder. Solange zwiſchen den Ländern politiſch leine 
Entſpannung eintritt, haben wir mit einer Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage nicht zu rechnen. Ferner kam er auf die Lage in 
Deutſchland zu ſprechen, dabei beleuchtete er die Situation der 
Gewerkſchaften und ihre Auswirkungen auf die Wirtſchaft. Was 
aber die Mitglieder am meiſten intereſſierte, waren die Ex⸗ 
8 die Kollege Buchwald über den weiteren Beſtand des 
V. Darin brachte Redner zum Ausdruck, daß kein 
Pe zu Befürchtungen bei der ſelbſtändigen Organifation be 
ſteht, da den Mitgliedern ſämtliche Rechte weiterhin erhalten 
bleiben und es nur an Ihnen ſelbſt liegt, ſich dieſelben zu be⸗ 
wahren, indem ſie weiterhin dem Verbande treu bleiben. Aus 
der Diskuſſion erſah man, daß die Erklärungen 4 beruhigend 
wirkten. Unter Punkt „„Verſchiedenes“, kamen der Turnus in 
der J. G. zur Sprache und der beabſichtigte Lohnabbau von 
15 Prozent. Gegen den Lohnabbau wurde nachfolgende Reſolu⸗ 
tion angenommen. 
Reſolution! 


Die am Sonntag, den 21. Mai 1933, abgehaltene Mitglieder⸗ 
verſammlung des D. M. V., nimmt Kenntnis von dem von der 
J. G. beabſichtigten 15 ptogentigen Lohnabbau, proteſttert auf das 
entſchiedenſte und läßt ſich nicht den geringſten Lohnabbau ge⸗ 
fallen. Sie greift zu den ſchärfſten verfügbaren Abwehrmitteln 
gegen dieſe Lerausforderung. Ab 1. Juni werden bei der J. G. 
wiederum Beamte zu Direktoren befördert und auf dieſes Konto 
ſoll ſich die Arbeiterschaft mit ihren Hungerlöhnen, die knapp 
für das Exiſtenzminimum ausreichen, einen Lohnabbau gefallen 
laſſen. Nachdem der Teuerungsinder vapide in die Höhe klettert, 
vertritt die Verſammlung den Standpunkt, einer notwendigen 
Lohnaufbeſſerung von 30 Prozent, anſtatt eines Lohnabbaus. 
Nachdem noch der Vorſitzende a, die Ausſtellung der Näh⸗ 
ſtube und die Verſchickung der Ferienkinder hinwies, wurde die 
gut verlaufene Verſammlung geſchloſſen. —üů. 


Zu 1 zwiſchen Halblaſtauto und Perſonen⸗ 
auto. An einer Straßenkreuzung, unweit der ulica Pias⸗ 
niki in Schwientochlowitz, kam es zwiſchen dem Halblaſtauto 
Sl. 10 627 und dem Perionenauto Sl. 1792 zu einem wuch⸗ 
tigen Zuſammenprall. Das Perſonenauto kippte und wurde 
e ee 
i ul trier che erl. im 1 
Weitere Perſonen ſind zum Glück nicht zu Schaden 85 
ommen. 

Ruda. Warum ſo eilig? Am 4. und 5. Mai ſan⸗ 
den die Ummeldungen aus der polniſchen in die Deutliche und 
aus der deutſchen in die polniſche Schule ſtatt. Bei den 
deutſchen 5 en werden die größten Schwierigkeiten 
emarht, um das oder jenes Kind n für die polniſche 


Schule zu retten. Auch miiſſen die Kinder bis zum S 
ſahrſchluß Pa bis fie in die deutſche Schule aufgenom- 
men we Dagegen iſt man bei den Ummeldungen in die 


polniſche Ochule anderer Meinung. In Ruda bann der 
Schulleiter bis zum er eee nicht mehr warten und 
hat die Kinder aus der deutſchen Schule ſofort herausge⸗ 
nommen und de potmen „pugeteift, Hat der Schulleiter 
es 1 ſo 5 geha! Oder glaubt er, ein gutes 
Werk getan En haben, 1 — er die 1 der Kinder zug 
weiter vergiften laſſen will. Will. 


Aybnir und Amgebung 


Nydultau mu. „Korona“ in fremden Händen. 
u einem Hauskorridor auf der ulica Raciborsfa wurde, 
n des Maximilian Wieczorek, aus Rydultau das 

Nb ehr Marke „Korona“ Nr. 371734, im Werte von 
0 ‚Zloty, geſtohlen. 1 


Tarnowitz und Angeben 


14 geſchmuggelte Feuerzeuge beſchlagnahmt. Während 
einer Wohnungsreviſion würden bei einem gewiſſen Kal⸗ 
man Weichmann, a u et ulica Sienkiewicza in Tarnowitz, 
14 Feuerzeuge beschlagnahmt, ed = Deutſchland un⸗ 
verzollt Mi Polen angeführt wor n find. 5 


Bielitz. Biala und Umgegend 


Bielitz und Amgebung 


Has 10 jährige Gründungsfeſt des A. A. V. „Gleichheit“ 
8 Altbielitz. 

ür vergangenen Sonnta tt 

lein Freunde und Brudervereine ei 
Gründungsfeſte eingeladen. Das 
3 Wieſe in Altbielitz ſtatt, 
1 W geni 
gesfteunden eingefunden hatten. Auch die Mitglieder der 
Brubergejangvereine hatten die Zufammengehörigteit aller 
Arbeiterſänger dadurch dokumentiert, daß fie in größerer 
Anzahl erſchienen ſind und durch ihre Mitwirkung das Feſt⸗ 
programm verſchönerten. Ebenſo waren zwei Riegen des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereins Vorwärts“ aus Bie⸗ 
lit ni die ihr Können am Reck und in der Akrobatik 
zeigten. 


Mit reichlicher Verſpätung, erſt na 4,30 Uhr nachmit⸗ 
tags ſchritt man an die Abwicklung 2 . 
heran. Sangesgenoſſe Kukla begrüßte alle Erſchienenen auf 
das herzlichſte, worauf der jubilierende Verein unter der 
Leitung ſeines Vereinschormeiſters H. Gottwald den „Sän⸗ 
gergruß“ von H. Riva ſang. Als Begrüßungschor ſehr gut 
gedacht, nur verfehlte er diesmal ſeine Wirkung, im Saa 
— der Chor bedeutend beſſer zum Ausdruck kommen. Der 
Gau ſang unter der Leitung des Gauchormeiſters H. Pywny 
im Männerchor „Ich warte dein“ von G. Ad. Uthmann. 
Der Chor verfehlte auch diesmal nicht feine gute Wirkun 
und ernteten 3 und Chormeiſter ae Beifall. 
Im gemiſchten Chor ſang der Gau „Brot und Schönheit“, 
bearbeitet von Alfred Guttmann, Auferſtehung“ von G. 
Ad. Athmann und das „Bundeslied“ von W. A. art. 
Die Chöre wurden durchweg zufriedenſtellend geſungen und 

rnteten die Ausführenden wohlverdienten Beifall. Es ſei 
ſedoch erwähnt, daß wenn ſich die Sänger an etwas mehr 
e e en würden, der Effekt der Chöre noch 
mehr geſteigert werden könnte, hierauf 1 25 man in Zu⸗ 
runft das größte Augenmerk richten. Im Gruppenchor ſang 
weiter der „V. „Einigkeit“ und „Gleichheit“ den Män⸗ 
nerchor „Heimkehr des Verbannten von Uthmann unter 
der Leitung von 9. Gottwald. Sänger und Chormeiſter 
2 für den ſchön geſungenen Chor mit reichlichem Bei⸗ 

U bedacht. Im Einzelchor ſangen noch der A. G. V. „Frei⸗ 
ir t“ Kamitz. ſowie „Eintracht“ Nikelsdorf, 25 A Jg. 
gendlicher Arbeiter aus Alexanderfeld und der A. 
„Widerhall“ aus Lobnitz. Alle Vereine ſtrengten ſich an. 
das Beſte zu leiſten. Die Sänger müllen es ſich doch einmal 
ejagt ſein laſſen, daß man mit 25 bis 30 Sängern im Chor 
bel einem Feſt im Freien nicht durchdringen kann. Wir 
ſingen nicht, n uns nur einige zuhören, die ſich unmittel⸗ 
bar vor den. Chor Hinftellen, ſondern die Chöre müſſen für 
alle Feſtgäſte hörbar ſein. Es muß daher unter den Sän⸗ 
ern der Gedanke Platz greifen, daß für nächſtens bei ſolchen 
Feſten nur in Gruppen und Gauchören geſungen werden jolL 


Die Turner bereicherten das Programm mit zwei Punk⸗ 
ten. Die Akrobaten, welche wir ja ſchon öfters Gelegenheit 
hatten zu jehen, können ſich mit ihren Leiſtungen wirklich 
un. Ein Auch am Reck leiſteten fie das Beſte. Der 

Beifall war daher ein ehrlich verdienter. 

995 trede hielt Gen. Bo ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen bene ee er chönes die Kultur 
und Kunſt auf dieſer Welt geſchaffen 11 15 jedoch hat es ein 
kleiner Teil von Menſchen verſtanden, dieſe ätze für ſich 
allein in Anſpruch zu nehmen und das Gros der arbeitenden 
Menſchen von dieſen Schönheiten auszuſchließen. Auf dem 
Gebiete der Muſik und des e . . gelang es aber der 
Arbeiterklaſſen einen guten Teil für ſich in Anſpruch zu 
nehmen und die Arbeiter ſtreben nun dahin, dieſe Kultur 
nach ihrer eigenen Weltanſchauung zu formen. Unter den 
vielen Organiſationen, welche ſich die e ſchuf, 
haben die . die Aufgabe, das Ideale 
an der Bewegung ſtleriſch zu geſtalten und durch dieſe 
Darſtellung dem Kampf die höhere Weihe zu geben. Zu⸗ 

leich überbrachte er im Namen des Gaues Bielitz dem ju⸗ 
bilterenden Vereine die beſten Glückwünſche und gibt der 
fnung Ausdruck, daß auch die Altbielitzer Arbeiterſänger 
dem freien Liede die Treue bewahren werden. 


Nach Schluß des Programms begann der Tanz, bei 
welchen jung und alt einige frohe erg verbrachte, 


obiger Verein alle 
ſeinem 10 jährigen 
Feſt fand auf der Ar⸗ 
wo ſich eine den heu⸗ 
ügende Zahl von San⸗ 


Brand. In der Nacht zum 23. d. Mts. brach in dem 
hölzernen Gebäude des Johann Szymala in Bierau, welches 
von lauter Mietern bewohnt war, ein Brand aus, dem das 


| 


N— on 


Haus, jowie die Zimmereinrichtung der Mieter zum Opfer 
ftel. Der Hausbeſitzer erleidet einen Schaden von 1500 ZI. 
Der Schaden der Mieter beträgt 4000 Zloty. Der Brand iſt 
wegen ſchadhaften Kamins ausgebrochen. 

Diebſtahl. In der Nacht zum 23. d. Mts. drangen un⸗ 
bekannte Täter in die Mühle des Paul Soboszek aus Bon⸗ 
kow ein, wo ſie etliche Kilo Speck und Schinken ſtahlen. Der 

Schaden e 350 Zloty. Außerdem haben die Diebe dem 
Geſchädigten einen 2 
meinde Dragomysl hinfuhren und ihn dann in die Weichſel 
hineinſtießen und dann verſchwanden. — In der Nacht zum 
24. d. Mts. ſtahlen unbekannte Diebe aus dem Keller des 
Kaufmanns David Roſental mehrere Flaſchen Bier, Schrialz. 
Brindze und ſaure Gurken. Der Schaden beträgt 80 Zloty. 
Von den Dieben ſehlt jede Spur. 

Der Magiſtrat Bielsto ſtellt mit ſofortiger Wirkſamkeit 
einen Straßenbau⸗Techniker mit beendeter mittlerer Bau⸗ 
fachſchule (Abteilung Straßenbau) — als Praktikanten für 
das ſtädt. Bauamt — an. Erforderlich ſind außer dem 
geugnifie über die Abſolvierung einer mittleren Baufach⸗ 
ſchule, der Nachweis der polniſchen Staatsbürgerſchaft das 
Sittenzeugnis, die Kenntnis der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift und der Nachweis eines geregelten Mititär⸗ 
dienſtverhältniſſes. Kandidaten, welche aus der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft ſtammen, genießen bei gleichen Qualifika⸗ 
tionen, Vorzug. Anfangsgehalt 150 Zloty monatlich. Ge⸗ 
ſuche von Kandidaten, welche den vorſtehenden Bedingungen 
nicht entſprechen, werden nicht berückſichtigt. 

Tſchecho Belek“ Hilisverein für Vielslo und Um⸗ 
gebung in Bielsto, Die arbeitsloſen Mitglieder unjeres 
Vereines werden im eigenſten Intereſſe aufgefordert, ſich im 
Sekretariate, Bielsko, Kozielec 7, in der Zeit von 15 bis 
18 Uhr, bis Ende dieſes Monats, mit entſprechenden Do⸗ 
kumenten, durch die ſie ihre Arbeitsloſigkeit ausweiſen kön⸗ 
nen, ſowie mit der Vereinslegitimaton zu melden. Wir er⸗ 
ſuchen unſere Mitglieder dieſe Kundmachung zu verbreiten, 
damit ſämtliche dieſer Aufforderung nachkommen können. 

Lipnik. Aus Anlaß der Ueberſiedlung unieres Ob⸗ 
mannes und N ar Genoſſen Rudolf Schubert ſprechen 
ihm die Genoſſen den herzlichſten Dank für ſeine bisherige 
Tätigkeit in der Partei, ſowie in den Kulturorganiſationen 
aus. Wir wünſchen ihm auf ſeinem neuen Betätigungs⸗ 
gebiet die beſten Erfolge. Wir geben der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß Gen. Schubert jederzeit, wann ihn die Partei 
rufen wird, ſich wieder bereitwilligſt derſelben zur Verfü⸗ 
gung ſtellen wird. 


Wie hoch iſt die Weltverſchuldung von heute? 

Die Ermittlung der Höhe der Weltverſchuldung erfor⸗ 
dert langwierige Berechnungen, die außerdem durch 
Schätzungen eine unvermeidliche Ergänzung erfahren müſſen, 
da es zuverläſſige ſtatiſtiſche Unterlagen nur in wenigen 
Ländern gibt. Aufſchlußreich iſt eine Berechnung von Pro⸗ 
feſſor Hirſch (im B. T. Nr. 130), die von den Zahlen des In⸗ 
ſtituts für Konjunkturforſchung ausgeht und die die geſamte 
politiſche und private Verſchuldung der Welt für Mitte 1932 
(ohne Reparationen) mit 3072 Milliarden RM. angibt. 
Hiervon entfallen auf die ſtaatliche Verſchuldung (politische 
Schulden) 54,6 Milliarden und auf die private Verſchuldung 
252,6 Milliarden. Die private Verſchuldung ſelbſt muß wie⸗ 
derum in langfriſtige und kurzfriſtige Verſchuldung aufge⸗ 
teilt werden. Eine Schätzung der Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich gibt für Mitte 1931 die kurzfriſtige Ver⸗ 
ſchuldung mit 40 Milliarden an, wovon im Laufe des Jahres 
1932 etwa 20 Milliarden zurückgezahlt ſein dürften. Doch 
dürfte der verbliebene Reſt, da die tatſächliche kurzfriſtige 
Verſchuldung höher geweſen ſein wird als dieſe Schätzung, 
heute noch etwa 35 Milliarden betragen. 

Was nun den Anteil der einzelnen Länder anlangt, ſo 
haben die größten Forderungen (Forderungen abzüglich der 
eigenen Schulden) an die übrige Welt, die Vereinigten 
Staaten mit 73,1 Milliarden, ihnen folgen unmittelbar auf 


dem Fuß Gro britannien mit 72.1 Milliarden, dann in 
RR großem Abſtand Frankreich mit 35,9, Holland mit 


14,9, die Schweiz mit 14,0, die nordiſchen Länder mit 5,4 
und Japan mit 1,5 Milliarden. Der Reſt von 21,1 Milliar⸗ 
den entfällt auf die übrigen Länder. Eine .. ⁵ͤ K %¼—0T ie geile Käcsate Kontrolle 


die Erklärungen des Reichskanzlers und die einmütige Kundgebung des 
Deuiſch Verſtändigung, zur Mitarbeit und 


lands Wille zur 


Bon der Nass tig Hehe in Geuf 
Der deutſche Botſchafter Nadolun während ſeiner Rede, 
Vor dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz in Genf ergriffvor einigen Tagen Botſchafter 


Nadolny das Wort. Er wies auf 
in denen klar 4  rsweibeutig 


Reichstags 8 Kite 


zum Frieden zum A 


gen geſtohlen, den ſie bis in die Ge⸗ 


PREISE BEDEUTEND ERMÄSSIGT- 
BEI VEDEM SCHUHMACHERMEISTER ERHÄLTLICH. 


diejer Zahlengrößen ermöglichen die Zinszahlungen. Unter 
Zugrundelegung der Aufſtellungen des Völkerbundes machen 


die Zinsverpflichtungen gegenwärtig den gewaltigen Betrag 


von 15—16 Milliarden jährlich aus, eine untragbare Laſt, 

die die Einfuhr immer mehr zuſammenſchrumpfen läßt, da 

die Schulden in früheren Jahren auf einem ſehr viel höhẽ ren 

Preisniveau eingegangen wurden, ſo daß bei dem ſehr viel 

niedrigeren gegenwärtigen Preisniveau die Zinſen und vor 

allem die Kapitalrückzahlungen aus den Ausfuhrerlöſen im⸗ 

mer ſchwieriger und beinahe unmöglich werden. Daher 
bleibt die Löſung des Schuldenproblems eine der wichtigſten 

Vorausſetzungen zur Löſung der Weltwirtſchaftskriſe. 


Hand ballecke 
„Freie Turnerſchaft“ W ehre — RN. K. K. „Sila“ 
elsio, 


Samstag, den 27. Mai, um 5 Uhr nachmittags findet das 
erſte Meiſterſchaftsſpiel auf dem Sportplatz des T. S. Biala⸗ 
Lipnik ſtatt. Da beide Mannſchaften infolge Neuerwer⸗ 


bungen von Spielern verſtärkt find, verſpricht dieſes Treſſen 


intereſſant zu werden. 
Kolinger Karl. 
und beträgt 50 Gr., für We 25 Gr. 


„Wo die Pflicht: ruft“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Be de Bielitz. 
Samstag den 27. Mai 1933, findet um ; 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Arbeiterheim die diesjährige 
J a hres⸗Bezirks konferenz 

mit 8 Tagesordnung ſtatt: 
1. Begrüßung und Eröffnu 
Wahl der Mandals⸗ ind Vorſchtagstommiſſon 
Verleſung des Protokolls der letzten Jahreskonferenz. 
Berichte: a) des Obmannes, b) des Sekretärs, c) des 
Kaſſierers, d) der Revisoren. 
Neuwahl der Bezirksleitung. 
Referat. 
Freie Anträge und Anfragen. 
u der n 
ſation Kaas Recht auf je 50 Mitglieder einen Delegierten zu 
2 Die Delegierten dhe Parteilegitimation 

mitzubringen und ſind außerdem mit Mandaten zu ver⸗ 
ſehen. Sämtliche ee wie Gau der Ar⸗ 
beitergeſangvereine, Jugendorganiſation, Turnverein, Ar⸗ 
beiter Abt nenden, Frauenſektion, Arbeiter⸗Kinderfreunde 
werden erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 


Als Schiedsrichter fungiert Gen. 


S2 r. 


hat jede Lokalorgani⸗ 


Parteigenoſſen, welche als Gäſte beiwohnen wollen, 
it teilegitimation aus⸗ 
pe 10 oT er es Hie Beßkrisexeluttve. 


Verein der Arbeiterkinderfreunde in Bielsko. Am 
Sonntag, den 28. Mai 1933 veranſtaltet oben genannter 
Verein ſeinen diesjährigen Ausflug nach Lobnitz ins Ferien⸗ 
heim der Arbeiter⸗Kinderfreunde. Für eine gute Unter⸗ 
haltung ſorgen unſere Arbeiterturner, Sänger⸗ und Jugend⸗ 
vereine des Bezirkes. Ein fleißiges Orcheſter wird den gan⸗ 
zen Tag zu Spiel und Tanz muſizieren. Pauſen gibt es 
keine, denn die werden durch das eigene Zupforcheſter der 
Kinderfreunde ausgefüllt. Ein eigenes Buffet mit — der 
Kriſe angepaßten Preiſen — wird allen Bejusern, und ſpe⸗ 
ziell ihren finanziellen Ansprüchen entſprechen. Sammel⸗ 
punkt um 7 Ahr früh beim Arbeiterheim Bielsto. Gemein⸗ 
ſamer Abmarſch mit Muſik 7,15 Uhr früh. Auch jene. die 
mit der Bahn fahren, verſammeln 3 7 Uhr beim Ar⸗ 
beiterheim. Im Falle ungünſtiger Witterung findet der 
Ausflug am Sonntag, den 11. Juni tatt. Das oben Ange⸗ 
führte gilt auch für dieſen Tag. Der Vorſtond. 


Der Eintrittspreis iſt der Zeit angeraßt 


Gleichſchaltung bei der „Germania“ 
Zentrum ohne Berliner Zentralorgan. 

Berlin. Eine grundlegende Umſtellung wird auch bei der 
ermania“, dem Berliner Blatt der Zentrumspartei, ers 
folgen. Vizekanzler von Papen, der ſich ſeit Uebernahme eines 
Regierungsamtes von der Geſchäftsführung und der Politik des 
Blattes völlig ferngehalten hat, wird jetzt wahrſcheinlich ſeine 
Aktien der „Germania“ — von Papen iſt bekanntlich Haupt⸗ 
aktionär dieſes Unternehmens — abſtoßen. Er wird ſeinen 
Aktienanteil ſeinem politiſchen und perfönlichen Freund Baron 
von Twickel übergeben, und mit Hilfe der Preußenkaſſen⸗Aktien 
der „Germania“, die er wahrſcheinlich ebenfalls in die Hand 
befömmen wird, wird Baron von Twickel eine ſichere Mehrheit 
haben. Das Blatt dürfte dann aus dem bisherigen Zentrums⸗ 
kurs vollkommen losgelöſt werden und in Zukunft eine katholiſch⸗ 
konkervative Politik, wie fie den Anſchauungen von Papens ent» 
spricht, verfolgen. In Enwartung dieſer grundlegenden Kurs⸗ 
umgeſtaltung iſt die Redaktion der „Germania“ in dieſen Ta⸗ 
gen bis auf den letzten Mann gekündigt worden. 


Die Eiſenbahnkafaſtrophe bei Wimbledon 
Bisher 6 Tote und 40 Verletzte. 

London. Die Zahl der Todesopfer der Eiſenbahndataſt nophe 
bei Wimbledon hat ſich bis Donnerstag abend auf 6 erhöht, die 
der Verwundeten auf 40. Die Kataſttophe ereignete ſich, als 
ein Expreßzug der engliſchen Südbahn, in dem über 100 
Perſonen reiſten, zwiſchen den Stationen Wimbledon und Pays 
nes Park bei einer Fahrtgeſchwindigkeit von etwa 60 Kilometer 
plötzlich entgleiſte. 

Die Lokomotive und mehrere Wagen ſtürzten um 
und verſperrten das Nachbargleis. In dieſem Augenblick kam 
aus der entgegengeſetzen Richtung ein elektriſcher Zug, der m 
die umgeſtürzten Wagen hineinfuhr und damit das Unglück voll 
machte. Nach kurzer Zeit hatten ſich mehrere Sanitätsabtei⸗ 
lungen eingefunden, die die Toten und Verwundeten aus den 
Trümmern hervorzogen. Mehrere der Schwerverwundeten 
ſchweben in Lebensgefahr. 


48 Wohnhäuſer vernichtet 


Warſchau. Durch Großfeuer wurde die Ortſchaft Maj⸗ 
nowo in Kongreßpolen bis auf 3 Wohnhäuſer zerſtört. 48 
Wohnhäuſer und über 100 Wirtſchaftsgebäude find in Aſche ge⸗ 
legt worden. 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 asian, 12.20 Schallplattenfonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallpiattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14.10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Kattowitz. 

Sonnabend, den 27. Mai: 11.40: Nachrichten. 17.00: Kin⸗ 
derbriefkaſten. 17.40: Wie Warſchau. 19.00: Mitteilungen und 
Schallplatten. 19.10: Ueber Mathematik. 19.30 Wie Warſchau. 


Warſchau. 

Sonnabend, den 27. Mat. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schall⸗ 
13.15: Schulfunk. 14.00: Für Soldaten. 15.10: Mit⸗ 
teilungen. 15.35: Kinderfunk. 16.00: Schallplatten. 16.40: 
Marihall Pilſudskis Werke. 17.00: Für die Kranken. 17.35: 
Nachrichten. 18.00; Gottesdienſt aus Czenſtochowa, 19.00: Allerlei. 
19.20: Für Landwirte. 19.30: Am Lorizont. 19.45: Nachrichten. 
20.00: Leichte Muſik. 22.05: Klaviermuſik von Chopin. 22.40: 
Plauderei. 22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſik. 23.30: Mit⸗ 

teilungen für die polniſche Polarexpedition. 23.35: Tanzmuſik. 


Unenthehrlich 


der angrenzenden Gebiete 


FürAusflüge u. eee 


Gebiete des Bielitzer 


arten und Abbildungen 


buch für jeden, der in 


tenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
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wirtschaft issen muß 


Mit 32 Tafeln, 2 far- 
bigen Karten und 
35 Textabbildungen 


Karte der Wojewodschaft Schlesien und 


druck, Herausgegeben vom Deutschen Volksbund Zt 


Führer durch die östlichen Beskiden 


Beskidenvereins und das Tatra- 
febirge bearbeitet von Ernst Tischler. Mıt u den U 00 
Drrei?a Br e,.e rd 0 


Die Hohe Tatra Griebens Reiseführer ist ein unent- 

« behrliches handliches Nachschlage- 
der Hohen Tatra Touren unternehmen 
will. Dieser Reiseführer mit vielem ausgezeichneten Kar- 
atra, sondern be- 


2 


! 
kn 


von der einfachſten bis 
eleganteſt. Aus führung 


DRUCKSAC 


Zu den Kämpfen um Chinas alte Hauptitadt 

Pekings moderner Hauptbahnhof, 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Solidarität“ 
Königshütte. 
Wanderfahrten im Monat Mai 1933. 

28. Mai: Fahrt nach der Hedwigsquelle (Bujakow). Abfah 

Bei allen Abfahrten Sammelpunkt am Volkshaus Krol.⸗Hut 
Voranzeige. 

Wir machen ſchon heut auf die 2 tägige Wanderfahrt am 

und 5. Juni d. Is. nach Biſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerMa 

Nachtfahrt, Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr, 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
Touren⸗Programm: 


28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus 
1 


Breslau und Gleiwitz. | 

Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
20, Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Sonnabend, den 27, Mai. 6.15: Gymnaſtik. 6.35: Früh⸗ 
konzert des Muſikzuges der SA⸗Standarte 1, Königsberg. Leis 
tung: MZ3⸗Führer Hans Ohlhorſt. In einer Pauſe: 7.15: Nach⸗ 
richten. 11.15: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtände. 11.30: 
Mittag⸗Konzert des Kleinen Königsberger Funk⸗Orcheſters. 2.05: 
Schallplatten. 2.45: Schallplatten und Reklame. 3.10: Land⸗ 
wirtſchaftliche Preiſe. 4.00: Das Buch des Tages. Neue Romane 
katholiſcher Dichter. 4.20: Unterhaltungs⸗Konzert der Breslauer 
Funk⸗Kapelle. In einer Pauſe: 4.50: Die Filme der Woche. Be⸗ 
ſprochen von Dr. Eliſabeth Darge und M. A. von Schirmeiſter. 
5.45: Deutſchlands Kampf um Gleichberechtigung. Zweiter Vor: 
trag. 6.05: Der Zeitdienſt berichtet. 6.30: Kleines Konzert ber 
Breslauer Funk⸗Kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 6.50: Wet: 
ter, Nachrichten. 7.00: Stunde der Nation. 8.00: Großes Kon⸗ 
zert der vereinigten Militär⸗Muſik⸗Kapellen der Garniſon 
Wien. In einer Pauſe: 8.50: Nachrichten. 9.45: Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 12.00: Gedenk⸗Feier am Grabe Schlageters in 
Schönau im Schwarzwald. Von Stuttgart. R 


Verſammlungskalender 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Die Mitglieder der dem Bunde angeſchloſſenen Vexeine, 
welche an einer Pfingſttour nach Vielitz teilnehmen wollen, wer: 
den erſucht, dies möglichſt umgehend dem Bundesvorſtand mit⸗ 
zuteilen. 


— 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“) Am Frei⸗ 
tag, den 26. Mai, abends um 8 Uhr, findet im betannten Lotal 
die fällige Vorſtandsſitzung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Mit⸗ 
gliedes, beſtimmt zu erſcheinen. 

Kattowitz. (Zimmerer verband) Am Sonnabend, 
den 27. Mai, abends um 6 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mit⸗ 
zubringen. Referent: Kollege Zmelty. 

Kattowißz. ( Metallarbeiter.) Uniere nächſte 
gliederverſammlung findet am Sonntag, den 28. d. Mes. vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Saale des Zertralhotels ſtatt. Vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Mitgliedsbuch legitimiert. 
Referent: Kollege Buchwald. 

Kattowitz. (Arbeiterwohlfahrt.) Am Montag, den 
29. Mai, nachmittags um 5 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
hotels eine Frauenverſammlung ſtatt. Alle Genoſſinnen werden 
erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Referentin: Genoſſin Ko woll. 

Königshütte. (Volkschor Vorwärts.) Obengenann⸗ 
ter Verein hält am Freitag, den 26. Mai, abends 7 Uhr, im 
Volkshaus, ulica 3⸗g9o Maja, im Vereinszimmer ſeine fällige 
Mitgliederverſammlung ab. Mitgliedsbücher find mitzubringen. 


D. S. J. P. Nowawies. 

Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 
Schriftleitung: Johann Kowoll: für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V: Reinhard Mai. Katowice. 
Verſang „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 

druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


KARL MARX 
a berühmtes Werk in billiger, ungekürzter Ausgabe 


Das Kapital 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 


Das fröhliche 
Jugendbuch 


eitere Bücher für Buben 
en Mädel von 8-14 Jahren 


Beachten Sie 12627 
Sonder⸗Schaufenſter 


Kattowitzer Buchdruckerei und E 


Patentierte 


Schutzbeutel 


Mottensichere Aufbewah- 
rung von jeglicher Wintergar- 
derobe wie Pelze, Mäntel usw. 


Luftdicht verschlossen! 


3.00 


Ganzleinen 
nur 25 
n 6 21 
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Paus- und Zeichenpapiere 
Reißzeuge, Reißbretter 
Tuſchen in allen Farben 
Skizzen - u. Zeichenmappen 
Paſtell- und Bleiſtifte 
Ziehfedern, 8 enblocks 
Malkäſten, Winkel 


Zum Malen 
Und Seichnen 


für Ingenieure und Techniker, Architekten 
und Gewerbeſchüler zu billigſten Preiſen 
und nur erſtklaſſigen Qualitäten vorrätig 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗S. A. 
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Sen 1 y 22 a Leinen 21 10.60 ii! Soeben erſchien | 
| Maın 12 zum e An heiligen W 
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HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, Kal TEN, KUVERTS Wi Roman aus dem ſchweizeriſchen Hochgebirge 
; 7 VEREINE ZIRKULARE, ERIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISIISTEN Frühen erschien | 
S D 1 | ka rte n PRIVATE FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
en N 8 MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH Der Wetterwart | 
en Patience - Tarok DEUTSCH 128 e rn | 
si- Piquet - Remmi & Pi eder Band in Leinen — 
“ändig amLager 2 \/ “A KATOWICE nee 
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